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Nadi ioeisIi.di!
größte flbonnentenzahl in derStadt Eltville.
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Stadt -Anzeiger."
Erscheint Dienstags und Samstags— Abonnementspreis pro Quar-
tal JC 1.00 für Eltville und auswärts, (ohne Trägerlohn und Post
gebühr. — TnseratengeViibr: 20 ^ die einspaltige Petit-Zeile

Kestlarnen die Petit-Zeile JC  3 00
Druck und Verlag von Wwin Boege in Eltville.

♦♦ - -- ♦♦

In „Rjeiigiütt  Beobachter" oeröjfeMcht zeitig olle ftäbtischen amtlichen Bekamtmachaagea.
M 21. ! Eltville , Samstag, den 15. IMrr 1919. ! 50. Jabrg.

Jlmtliche
Bekanntntachmtgen.

KeKa«I»tmachn«s
F. B. 120. R ü d eS h - !m, de« 10. März 1919.

Ab v. März 191« gehört die „Elsäffische Bankgesell-
schafr" (Ag'Ntur in Mainz) zu den für den Geldverkehr
zugelafsenen Banken.

Veröffentlicht aus Anordnung des Herr franz. KreiSver-
Walters. (6567

_ Der Landrat.
KeKa««tmachimS

Finanzielle Abrechnung der Handris-Lransaktionrn.
Die finanzielle Abrechnung der zwischen dem besetzten

Gebiete einerseits, und dem unbesetzten Gebiete, oder den
neutralen bezw. verbündeten Ländern andererseits, statt»
findenden Transaktionen, ist nur dann möglich, wenn für
diese Transaktionen gültige Unterlagen vorgrlegt werden.

Jit die finanzielle Abrechnung die Folge eines An¬
oder Verkaufs, jo find je nach dem Falle alS Unterlagen
gültig:

1. Die Transportgenehmiguuci, — wenn es für den
betreffenden Warentransport einer solchen bedurfte. —
Diese Transportgenehmigung ist vom interall. Wirtschafts-
Ausschuß oder von den interalliierten Wirtschaslsabtei-
lungcn, bezw. von den zuständigen Prüfungskommissionen
einzuholev, und deren Gültigkeit wird durch den ausge¬
stellten„Transport.GcnehmigungS-Schkin bestätigt. Jn-
folgrdeffen sollen die betreffenden Personen daS ihnen
übergebene Duplikat dieses Scheines sorgfältigst aufbe>
wahren, um es bei der finanziellen Abrechnung, ihren
Fakturen, Kontokorrentauszügen, usw. als Beweis beizu¬
legen.

2. Die Rechnungen, Kontokorrentauszüge nebst Fracht¬
briefen Eisenbahn-Empfangsscheinenund sonstigen Doku-
menten— wenn für den betreffenden Warentransport
keine besondere Genehmigung nötig war. (6560

Le controlleur gdaäral des Fiuancea
de 1’Administration des Pays Rhänans.

üdeLh  e i m, den 4. März 1919.
Veröffentlicht.

Der Landrat.

£ eit6tt tttttuuJ}een g.
Für Osternd. I . abgehende Mädchen der Volksschule,

die in einen Haushalt eintreten wollen, suchen wir ge¬
eignete Stellen, in denen die Mädchen eine Ausbildung
im HauShaitSwesen erfahren können. Ein geringer Lohn
wird beansprucht.

Hausfrauen, die geneigt wären, derartige Mädchen
anzunehmm, sei es für halbe oder für ganze Tage, bitten
wir, sich Lei uns schriftlich bis zum 20 . As. Mt ». zu
melden.

Eltville,  den 8. März 1S19. Der Magistrat.
tiekftttttttttftdmttft.

Für Ostern aus der Schule abgehende Volksschüler
suchen wir Lehrstellen in allen Handwerken. Handwerker,
die geneigt wären, solche Jungen in die Lehre zu nehmen,
bitten wir, sich bei unS bis zum 20 . fr». Mt * schrift¬
lich zir melden.

Eltville,  den 8. März 1919. Der Magistrat.
Kekftuntrnachnng

Wir weisen daraus hin, daßH«ft»tter - eider , sowie
Ersatz von Schäden, zur Zeit noch nicht zur Auszahlung
gelangen können, da von der Regierung uns die Grund¬
sätze, nach denen die AuSzah'nffg zu erlolgen hat, noch
nicht bekanntgegebsn wor' en sind.

Eltville,  den 11. März 1919. Der Magistrat.
Bekannt «, «chimg

Die Waisrnkollekte im Jahre 1918 hatte folgende » Ergebnis
1. Aßmannshausen
2. Aulhausen
S. Eibingen
4. Eltville
5. Erbach
6. Espenschied
7. Geisenheim
8. Hallgarten
9. Hattenheim

10. Johannisberg
11. Kiedrich
12. Mittelheim
13. Neudorf
14. Niederwalluf
15. Oberwalluf
1«. Oestrich
17. Presberg
18. Rauenthal
IS. Rüdesheim
20. Stephanshausen
21. Winkel

120.75 Mk.
26,60 Mk.
78,25 Mk.

286,05 Mk.
169,30 Mk.
28,70 Mk.

176.70 Mk.
134.70 Mk.
162.75 Mk.
204.69 Mk.
160.64 Mk.
100.00 Mk.
125.50 Mk.
257,37 Mk.
66,65 Mk.

356.50 Mk.
«1,50 Mk.

102.65 Mk.
333.00 Mk.
39,52 Mk.

253.70 Mk.

8183,37 Mk.

Kekft««tmftch»ns-
Versicherung- Kontrollstelle RtdeShei«
der Landesverficherungsanstalt Hessen-Nassau.

Nachdem gemäß § 160 der Reichrnerficherungsordnnna der
Wert der Sachbezüge für Versicherte im Versicherungrbezirki Rü¬
desheim ab 1 Juli 1918 erneut festgesetzt— höher bemessen' —
worden ist, werden für dir Invalid «n,ersicherung vielfach I zu
niedrige Wochenmarken verwendet-

Diese neue Festsetzung hat für einer großen Teil der in Frage
kommenden Versicherten die Einreihung in eine höhere Lohnstufe
der Ortekrankenkassen zur Folg « gehabt. Soweit dies geschehen,
sind auch höhere Invalidenverftcherungsbeiträge zu entrichten.

Es wird deshalb erneut auf dir Bekanntmachung des Vor¬
standes der Landes -Verfichrrungranstalt Heffen-Naffau vom 31.
Dezember 1913 hingewiesen Nach dieser sind

für dir Mitglieder der Allgemeinen Ortskrankenkassen Rüder¬
heim und Eltville

: I Beitragsmarken zu 18 Pfg . - Lohnklasse I
H 26 . - „ II

III w 34 . - . III
IV ■u 42 „ - . iv

V u höher. 50 _ yt w T
zu verwenden . (8 124«' der Reichrvrrsicherungrordnung .)

Gleichzeitig sei bezüglich Feststellung der Höhe der 3tum-
lidenverficherungsbeiträge folgendes bemerkt:

Ist mit dem Vcrficherten «ine feste bare Vergütung für
Wochen -, Monate , Vierteljahre oder Jahre im voran » vereinbart,
so sind
bei einem Iahresverdienst bi» zu 350 Mk . Beitragsmarken

zu 18 Psg . - Lohnklasse I
bei einem Jahrrsverdienst von mehr als 350 bis 550 Mk.

Beitragsmarken zu 26 Pfg . — Lohnklass« II,
bei einem Iahresverdienst von mehr als 550 bis «50 Mk.

Beitragsmarken zu 34 Pfg . — Lohnklaffe III,
bei einem Iahresverdienst von mehr als 850 bis 1180 Mk.

Beitragsmarken zu 42 Pfg . — Lohnklasse IV,
bei einem Iahresverdienst von mehr als 1150 Mk . —

Beitragsmarken zu 50 Pfg . — Lohnklaffe V
zu verwenden , sofern diese Beiträge höher sink, als die
vorstehend aus Grund der Grundlöhne der Krankenkassen .' festge¬
stellten. 1247 der Reichsverficherungsordnung.)

Für landwirtschaftliche Betriebsbeamte sind bei einem jähr¬
lichen Einkommen bis 850 M - mindestens Marken der 3. Klaffe
(34 Pfg-).

für Lehrer und Erzieher bei einem jährlichen Einkommen bis
1150 M - mindestens Marken der 4- Klaffe (42 Pfg -),

für Hausbeamtinen lHaurdamen , Haushälterinnen , Stützen)
mindrnsten » Marken der 3. Klaffe (34 Pfg .) zu verwenden-

Im übrigen gilt für diese Klassen der Versicherten ebenfalls
das Vorstehende.

Ferner wird darauf hingewiesen, daß sich Arbeitgeber straf¬
bar machen, wenn sie für „unständig Beschäftigte' (Näherinnen,
Waschfrauen , unständig beschäftigte Weinbergsarbriter und Tag¬
löhner — bet den Ortskrankenkaffrn in Sonderlohnstufen ge¬
führt —) keine Beitragsmarken verwenden. Auch hier find in¬
folge Neufestsetzung der Ortslöhne ab 1. Juli 1918 Aenderungen
in der Höhe der zu entrichtenden Invalidenverficherungsbeiträge
eingrtreten.

Der Hag der Abrechnung.
Roman von A. von Trystedt.

(Nachdruck verboten .)
(29. Fortsetzung .)

Der alte Herr schöpfte Atem , strich mit bebender Hand
1 'r seinen wohlgepflegten , langen Silberbart.

Die jungen Menschen , welche ihm zuhörten , standen
ga » im Banne der alten tragischen Geschichte. Edith
wa » nichts mehr zur Verteidigung ihres Vaters zu sagen,
den > so innig liebte und verehrte , Vollmer aber sann
vielem nach, was ihm oft seltsam im Verhalten seines
Vaters vorgekommen war . Er schalt sich einen Phantasten,
ms ihm der Gedanke kam, sein eigener Vater könne iden-
«!ch sein mit dem verschollenen Baron Hochfeld . .

Nein , wie kam ihm nur eine solche Ideenverbindung,
bar war doch gar zu sehr herbeigezogen.

Der alte Herr hatte mit abwesendem Blick dagesessen.
»Wolfgangs intimster Freund war Leo von Wellnitz, " suhr
er bedächtig fort , „denn Wellnitz vertraute er seine besten
Gedanken , dock auch Schmerz und Seelenkonflikte an . Ich
war der Dritte in diesem Bunde , doch fühlte ich mich mehr
als loses Anhängsel , zurückgesetzt, nicht für voll genommen.
Ich war stets neidisch auf die beiden andern , die unzer¬
trennlich schienen und sich mit Blicken verstanden , wenn sie
nicht sprechen wollten . In dem , was die beiden mir an¬
vertrauten , war doch so manche Lücke, und die letzten Be¬
weggründe ihrer Handlungen sind mir bis auf den heutigen
Tag ein Geheimnis geblieben ."

Wieder machte Hübner eine Pause . Eine tiefe Falte
stand zwischen, seinen buschigen , weißen . Brauen.

„Eines Tages war Woifgang auf und davon, " be¬
richtete er mit heiserer Stimme , hastig und erregt , „und in
der nächsten Nacht machte Wellnitz durch einen wohlgezielten
Schuh seinem Leben ein Ende ."

„O Gott, " sagte Edith Erschauernd , „wie furchtbar ist
das alles !" Sie dachte an ihren Verlobten , dessen Jugend
durch den Selbstmord des Vaters alle Fröhlichkeit ge¬
nommen worden war ; nur selten hätte man ihn so aus¬
gelassen und übermütig gesehen wie andere Knaben.
Zögernd war sein Gang gewesen , bedachtsam jedes Wort,
welches er gesprochen, denn es fanden sich, auch Alters¬
genossen, die ihn das unehrenhafte Ende , welches sein
Vater genommen , entgelten ließen.

Als man nach dem Tode des Bankdirektors Wellnitz
dessen Kasse revidierte , ergab sich ein Fehlbetrag von fünf¬
tausend Mark . Auch fand man einen an den Baron Hoch¬
feld gerichteten Brief , in welchem der unglückliche Wellnitz
seinen Freund beschwor, um Gotteswillen die Fünftausend,
welche er ihm geliehen , zum übernächsten Tage zurückzu¬
geben . Zweifellos galt das Schreiben dem Baron Wolf¬
gang , wenn auch dessen Vorname nicht genannt war.

Dem alten Herrn war die Pfeife ausgegangen . Wütend
paffte er drauf los , um sie mit Hilfe eines Fidibus , den
Edith ihm angezündet , wieder in Gang zu bringen.

„Es galt ja nun als erwiesen, " grollte er, „daß Wolf¬
gang sich die Summe von Wellnitz geborgt und , anstatt
sie zurückzugeben , das Weite gesucht hatte . Denn an dem¬
selben Tage , wo man den Bankdirektor wie einen Ver-
zweifelten hatte herumirren sehen, war Baron Wolfgang
verschwunden , und nie wieder hat man etwas von ihm
gehört.

Der Fall erregte ungeheures Aufsehen . Die abenteuer-

ulyuen iscjojiajten wuroen toiportiert . Ein Verschwender
sollte Wolsgang gewesen sein, im geheimen allen mög¬
lichen noblen Passionen gehuldigt haben , die viel Geld
verschlangen . Verschiedentlich habe Wellnitz ihm aus der
Kalamität geholfen , indem er aus der ihm anvertrauten
Kaffe unrechtmäßigerweise größere Summen nahm , die zur
rechten Zeit wieder zurückerstattet wurden . Der Aufsichts¬
rat hatte ihn bereits längere Zeit in Verdacht gehabt,
doch hatte ihm bis dahin nichts nachgewiesen werden
können . Dann war die Katastrophe hereingebrochen.

Mit der Witwe machte man kurzen Prozeß . Man
nahm ihr alles . Ein paar tausend Mark kamen dabei
heraus , so daß kaum noch Dreitausend an der Deckung der
veruntreuten Summe fehlten . Auch diese Summe hat die
Frau , welche als Krankenpflegerin in vornehmen Häusern
im ouiuuimiieii lucyre, zuiamuieugespart und abgetragen.
Des kleinen Fritz nahm sich unser Baron in menschen¬
freundlichster Weise an , und es war ein Glück für den
Heranwachsenden Jungen ; denn sobald die Mutter die
Verfehlung ihres Gatten gesühnt , schwanden ihre Kräfte
zusehends dahin . Sie lebte danach kaum noch ein Jahr;
ruhig konnte sic sterben , wußte sie doch ihren Sohn in
bester Hut . Aber der Elende , welcher das Glück von drei
Menschen auf dem Gewissen hat , kann er straflos aus¬
gehen ? Und ist es möglich, daß man sich in einem
Menschen so gröblich täuschen kann ? Wolfgang Hochfeld
war ein grundgütiger , überaus nobler , ehrenwerter Charak¬
ter , und der sollte eine solche Schändlichkeit begangen
haben ? Ich kann es nicht glauben , Herrschaften , und
wenn die ganze WeU gegen ibn ist. dire verborgene
Infamie muß die Triebs , der in dieser unerhörten Geschichte
sein , irgendein Heuchler Wolfgangs Namen nnßbraucht
haben . Wolfgang kann diese Nichtswürdigkeit nicht be¬
gangen haben , oder mein Glaube an das Gute , dentd>mir in mein bobes Alter binübero«,->>stpt ist

(Fortsetzung folgt.)



Für unständige beschäftigte männlich« Personen find Marken
zu 42 Pfg .,

für unständig beschäftigte weiblich» Personen find Mark«n
»u 34 Pfg.

zu verwenden.
Um Weiterungen zu vermeiden, empfiehlt e» fich für di« Ar¬

beitgeber, nach Vorstehendem zu prüfen, ob von ihnen dir
richtigen Wschenbeiträge entrichtet werden.

Im übrigen können feiten» der Kontrollstelle— Rüderheim,
Geifenheimerstraße26 — jeden Samstag von 8—1 Uhr und
4—6 Uhr Auskünfte in Angelegenheiten der Invaliden »«»-
fichrrung erteilt werden.

Rüdesheim, den 24. Februar 191».
Hühnerbein,

Lcmdesverstcherungs-Infpektor.

Politische Ueterßcht.
Wie ki  BolschevisMS herrscht.

Slandrecftt in Btrlin.
Der Oberbefthlshaber in de» Marken, ReichSwehr-

minister NoSkc  hat folgende Bekanntmachung erlaffen:
Die Grausamkeit und Brutalität  der

gegen und kämpfenden Spartakisten zwingt mich zu
folgendem Befehl: . Jede Person, di« mit der Waffe
in der Hand kämpfend gegen RegierungStruppen ange.
troffen wird, ist sofort zu erschießen.  NoSkr.

Da« Staimebt»der Btrlin.
* vsrtt «, 12. März. Dem Belagerungszustand ist

nunmehr die Verkündigungd?SStandrechts gefolgt. Diese
ernste Lage drückt stch auch im Ltraßenbetrieb aus ; die
Mienen der Leute auf den Straßen stnd besorgter denn
je. Niemals ist während des ganzen Krieges, noch auch
Jahrzehnte vorher je über Berlin daS Ltandrecht verbänpt
worden. Starke Truppenzügc mit Kanonen und Fahr,
zeugen und Feldküchen zogen heute vormittag durch die
Linden nach dem Osten der Stadt zu, um den Kampf
gegen die Spartakiden aufzunehmen. Der Straßenbahn-
Verkehr ruht noch immer. Wie die Direktion der Groß-
Berliner Straßenbahnen mitteilt, ist an eite Wiederauf¬
nahme des Belriebs vorläufig nicht zu denken, da die
Angestcllten aus unerfüllbaren Bedingungen bestehen. —
Der Vorort Lichtenbrrg ist seit heute früh von Regierung»-
truppen umschloffen worden. Seit 6 Uhr morgen- haben
die dortigen umfangreichen Angriffe der RegierungStruppen
eingesetzt. Die Truppen find bii zur Warschauer Straße
vorgestoßen und schießen von dort au- mit Artillerie.
Die Spartakiden haben im Lichtenberger Stadtpark eben¬
falls Artillerie angesahren und beschießen mit vier Lang-
rohrgeschützen die Möllendorfstrabe und die benachbarte
Gegend. Zahlreiche Häuser sind bereits durch das Ge¬
schützfeuer zertrümmert worden. Die Bevölkerung wird
von den RekierungStluppen aufgefordert, alle dortigen
Straßen zu räumen. Gestern Abend haben fvartatidtsche
Flieger über dem FrüdrichShain Bomben, abgeworfen
wodurch eine Frau getötet und elf Personen verwundet
wurden.

Lievtenvers derer»!.
Gerüchtweise verlautet, daß Lichtenbrrg am Dienstag

vollständig von RegierungStruppen beletzt wurde. Bon
den Bewohnern sollen über hundertfünfzig Personen durch
die Verbrecher erschlagen worden sein.

* gerlin , 12. März. Der . Vorwärts" begleitet die
Lichtenberger Untaten mit folgenden Bemerkungen: Wa4
am Samstag in Lichtenbrrg und im OmnibuSdepot in der
Warschauer Straße geschehen ist. daS ist kein politisches
Verbrechen, sondern ein gemeiner Massen- und Meuchel¬
mord. Die Feder sträubt stch, wenn sie die grausenerre-
grnden Handlungen nochmals beschreiben soll, die hier
von spartakisttschen Haufen an wehrlosen Gefangenen ver¬
übt worden stnd. 60 Polizeibeamte und einige Dutzend
RegierungStruppen sind wie Tiere adgeschlochtet worden
wegön keines anderen Verbrechens. alS daß sie ihre eidlich
gelobte Pflicht taten. Man muß fast glauben, daß die
Nähe des Zentral-Schlachthof's auf die Phanlaste der
Mörder erregend tingewirkt hat. Entsetzen packt jeden
Menschen, den der Krieg noch nicht völlig verroht hat,
wenn er die Schilderungen liest, die hier vier oder fünf
Monn unter rohesten Mißhandlungen des schreiend und
verzweifelt stch sträubenden Opfer fefthalten, worauf der
sechste ihm gelaffeu den Revolver zwischen die Augen setzt.
Bei der Mordtat im Ollen lag gar kein Grund zu be¬
sonderer Erregung vor. Die ermordeten Regierung»-
soldaten waren bei Lebensmittel- und ähnlichen Transporten
überfallen und gefangen genommen worden. Tie waren
nicht einmal dazu gekommen, ihre Waffen zur Verteidi¬
gung zu gebrauchen, und die Lichtenberger Poltzetbeamten,
die man bis auf den letzten Mann maflakrierte, hatten
weiter nichts verbrochen, als daß sie Polizetbeamte waren.
Die Lichtenberger Bluttat wird als ewiges Schandmal in
der Spartakidenbewegüngbestehen bleiben, denn sie war
durch nichts herauSgesordcrt, hatte keinen Zweck, sondern
stellt fich dar als Ausfluß niederster Mordtust, Rachsucht
und Blutgier. Entsetzt fragt man sich, wie wollen Leute,
die vor solchen bestialischen Schlächtereien nicht zurück-
schrecken, noch weiterhin behaupten, sie hätten den Krieg
auS Abscheu vor dem Blutvergießen bekämpft? Der
Maffenmord tu der Warschauerstrabe steht wahrlich nicht
nach Leuten auS, denen das Morden ein Ekel ist. Die
Reg'ecung hat auf diese Mordtaten mit der Verhängung de»
StandrechlS geantwortet. Es muß hier ausdrücklich fest-
gestellt werden, daß trotz einer vollen Woche der erbittertsten
Kämpfe bisher von dieser Maßregel abgesehen wurde.
Die gefangenen Spartakiden wurden in Gewahrsam ab-
grführt und die beim Plündern abgefaßten Personen
wurden bis auf wenige Ausnahmen der geordneten Ab-
urietlung übkrwiesen. Die mehr als 1000 Gefangenen
find der beste Beweis dafür. Aber die Spartakiden haben
dieses menschliche Verfahren unmöglich gemacht, in dem
sie ihre Gcfangenen nicht nur einzeln, sondern nahezu 100
aus einmal erbarmungslos niederfchoffen. Die Folgen
dieser Tat kommen wie die Tat selber cttf ihr schuldige»
Haupt.

Die Marrenmorde In cittztenverg.
* - ertt «, 12. März. Ueber den Massenmord in

Lichtenberg liegen auch heule an amtlicher Stelle kerne
so genauen Mitteilungen vor, daß man stch ein sichere»
Bild von den scheußlichen Vorgängen am Freitag und
von der Zahl der Opfer machen könnte. Am wesent«
lichsten stnd die Angaben des Polizeipräsidenten von
Lichienberg, Dr. Frhr. von Salmut, der von den Sparta¬
kisten ebenfalls erschossen werden sollte, aber entkommen
ist. Nach seinen Angaben ist leider nicht daran zu
zweifeln, daß dem Spartakistenmord in Lichtenbrrg über
Ivo Menschen zum Opfer gefallen sind. Der Polizei¬
präsident ist dadurch entronnen, daß er die Spartakiden,
die ihn zum Erschießen wegschleppen wollten, mit einer
-rößeren Geldsumme bestach. Sic ließen ihn frei. Dir
Nacht verbrachte er auf einem Polizeirevier in Lichtenberg.
Am Samstag gelangte er aus Umwegen nach Berlin. Nach
seinen Angaben dauerte der Kamps um das Postgebäude
mit der weitüberlegenen und gulbewaffneten SpartakuS-
bande nahezu drei Stunden. Dann drangen die Sparia-
kiden in da» Gebäude ein, entwaffneten die gesamte
Besatzung und führten sie nach einer in der Nähe gelegenen
Schule. Die me amten der Post wurden aufgefordert,
das Gebäude zu verlassen und konnten ungehindert ziehen.
Die Besatzung ist aber nach Angabe de» Polizripräfidenten
auf dem Schulhof erschoflen worden. Drei der Leute
standen bereits im Hof an der Mauer und sollten erschossen
werden, als ste auf de« Gedanken kamen, ihren Henkern
anzubieten, daß sie fich Spartakus anschließen wollten.
Daraufhin wurden ste in die spariakidischen Reihen ein¬
gestellt. Einige Stunden später entflohen ste. Sie bestä¬
tigten auf ihrem Kommando, daß die Besatzung deS
Postgebäudes fast ganz niedergemacht worden sei. Sie
haben selbst gesehen, wie die meisten der Ermordeten
niedergeschoffen wurden.

Da « erden weißer »n Bfänen
Ueber Grausamkeiten der Spartakisten in Lichtenbrrg

wird Weiler folgendes berichtet: Sin gefangener Soldat
wurde»rn einer Menschenmenge, darunter vielen Frauen,
durch unzählige Stiche mit Messern schwer verwundet.
Ein Wed stieß ihm schließlich ein Mffer in den Hals,
sodaß er tot zu Boden sank. Gleich darauf warfen stch
mehrere Weiber auf ihn und zertraten ihn. In der Frank-
furter Allee wurde rin gefangener Soldat nakt au?g zogen
und solange mit Handgranaten beworfen, dir sein Leich-
«am in Stücke zerfetzt war. Nach amtlichen Meldungen
auS Lichtenberg überschreiten die jetzigen Zustände alles,
waS in den schlimmsten Tagen der Bolschewistrnherrschaft
in Petersburg und Moskau bekannt wurde. Zeder besser
gekleidete Mensch wird vom Pöbel überfallen, seiner Kiei-
düng bis aufs Hemd dersudt und tmgeschlagen. Es
liegen bereits verschiedene solche Fälle vor, an denen sich
wiederum zahlreiche Weiber beteiligten.

klnmarrcdzder Aeglernngrttnppen ln Licßtenßer».
* feviht , 11. März. Ein LataillonSkommandear

teilt über den gestrigen Einmarsch der RegierungStruppen
in Lichtenberg folgende» mit: Bon Osten her drangen
wir nach Lichienberg vor. Unterwegs stießen wir auf
Vorposten der Spartakiden, die die Ankunft der Truppen
melden sollten. Sie wurden festgenommen. Wir be¬
setzten weiter außerhab Lichienberg» gelegene Häuser. Die
Kommunisten waren äußerst verblüfft über unser plötz-
lichcS Erscheinen. Sie benahmen stch vielfach feige und
warfen ihre Waffen fort. Viele weinten bei der Ge-
fangennahme. Der Jubel der Bevölkerung war groß,
denn ste hatten unter der Spartikadeohenschast furchtbar
gelitten. ES kam unseren Truppen vor allem darauf
an. feflzusteüen, waS auS den verschleppten Beamten ge-
worden war. Wir ermittelten, daß auf dem Postamt
vier S oldaten und zwei Beamte ermordet worden waren.

Spanaknrgrenei.
* tfevii«, 11. März. In der Wrangelstraße über¬

fielen Spartakiden ein da» »Rote Kreuz* führendes Kran-
kenautomobil, rissen die verwundeten Soldaten vor den
Augen de» entsetzten Publikums heraus und ermordeten
sämtliche Verwundeten. Sieben RegikrungSsoldaten, die
at» Patrouille b,S zum Ringbahnhof Frankfurter Allee
vorgedrungcn waren, wurden von lü Bewaffneten fesi-
genommen und mit Kolben solange bearbeitet, bi» sie
kein Lebenszeichen mehr von fich gaben. Ein in einem
nahen Hause wohnender Mann versuchte, für die Un¬
glücklichen rin gute» Wort einzutegen. Er wurde durch
einen Revolverschuß in den Kopf getötet.

* $ e*U«. 12. März. Den RegierungStrupprn ist eS
gelungen, ein großes Spartükidenaest auSzuheben. und
zwar in der Französtschenstraße Nr. 32, also neben dem
Hanpttelegraphename, da» jctzr noch als Fernsprechamt
dstnt. Dort hatten stH Reste der ausgelösten Volks-
marinedivision und der republikanischen Soldatcnwchr ge¬
sammelt. Al» die RegierungStruppen die Bande aufheben
wollten, käme» zu tätlichem Widerstand. Die Erbitterung
der Regtrrungstruppen war durch die Vorkommnisse der
letzten Tage und auch dadurch, dcMuntcr der vorg fun-
denen Munition Dum-Dum-Grschoffe waren, so gestiegen,
daß von den 152 Gcfangenen 24 auf der Stelle stand¬
rechtlich erschossen wurden; die übrigen wurden in das
Zellengefängnis Moabit eingeliefert, wo sie der Abur¬
teilung des außerordentlichen Kriegsgericht enlgegensehen.
Am Frankfurter Tor wurde von Truppen der Garde-
Kavallerte-Schützenviviston ein bewaffneter Sparlakid«fest,
genammen, der u. a. für 800000 Mark gestohlene Juwelen
bei sich hatte. Er wurde unter dem Standrech! sofort
erschossen.

* 11. März. Truppen der Garde-Kavallerie-
dtvision Huben in der Gegend der Michaelklrch- und Mcr-
kuSstraßc ein Spartakidennest mit über IM Mann aus-
gehoben. Etwa 30 Mann wurden standrechllich erschossen.

crommeirener gegen die Spartakiden.
* £ **Un,  12 . März. Gestern Abend begann die

Artillerie der RegiernngStcuppen schweres Trommelfeuer
auf die Stellungen der Spartakiden zu legen. Die
RegierungStruppen stnd entschlossen, möglichst heute noch

die vollständige Besetzung Lichienberg» durchzusetzen. Da»
Artilleriefeucr ist so stark, daß die Leute in der dortigen
Gegend nicht auS den Kellern herauSkommcn können.
Eine Granate in der Petersburger (Ecke Zorndorfer)
Straße hat angeblich 12 Personen getötet. Heule ist der
Ringbahnhof, Ecke Frankfurter Allee von den RegierungS«
truppen besetzt worden. Die Eisenbahn-Direktion rechnet
damit, den Stadtbahnverkehr über Lichtenbrrg im Laufe
des heutigen Tages wieder aufzunehmen und den Betrieb
der Ostbahn nach Küstrin wieder einzurichten. Dies ist
besonders für die Lebensmittelversorgung Berlins sehr
wichtig. Damit dürften sich auch die Ausstchten für die
Kohlenversorgung Berlin» wieder gebeffert haben.

Die Zabi der Codeioprer
wächst stündlich; sie läßt stch nach den«blutigen Vorgängen
in Lichtenbrrg nicht im entferntesten übersehen. Allein im
Berliner LeichenhauS liegen bereits über 200 Tote. Viele
Opfer fordert auch die Verhängung des Standrechtes und
die Stellung der Angehörigen der Bolksmarinediviston
unter das KricgSrecht. So wurden 6 Matrosen, die im
Kampfe gegen die RegierungStruppengefangen genommen
waren, nach ihrer Vernehmung standrechtlich erschossen.

Se»ail«a«e Ilnrbiarnng von fioebftcn.
* Mühlheim (Ruhr), 11. März. Eine wahnsinnige

Tat begingen gestern nachmittag die Hochöfenarbeiter der
Friedrich-Wtlhelmhütte (Deutsch-Luxemburg), indem ste
infolge Differenzen bei der LohnauSzahlung kurzerhand
sämtliche Hochöfen ausöiiesen. Dieses Borgehen, daß
dar Werk ein Vermögen kostet, wurde von der revolu¬
tionären Arbeiterschaft und den hinter ihr stehenden
Kreisen in einer öffentlichen Versammlung nachdrücklich
verurteilt.

vereitelter Spartakideuputtcft ln Bmlau.
* f *e*i«tt, 12. März. Der VotkSrat gibt bekannt,

daß heute früh dir wichtigen öffentlichen Gebäude durch
schlesische Truppen auf Befehl des Generalkommandos im
Einvernehmen mit dem Zemrslrat und dem Zentralfol-
dctenrat für Schlesien besetzt werden. Man hatte einen
verbrecherischen Anschlag entdeckt, wonach berüchtigte
Berliner Spartskidenführer in BreSlau eintreffen und dort
die öffentlichen Gebäude besetzen wollten, um dann vre»-
lau der Plünderung preiSzugeben. Der Plan war in
allen Einzelheiten durchzeorbeitet. Durch seine Aufdeckung
konnte im letzten Augenblick unabsehbare» Unglück von
BreSlau adgewendet werden.
Bin ßoircßewirtlrcfte« Deuirclmnd erhält keine Nahrung«.

mittel.
* fevlitt , 11. März. . Daily Mail* vom 8. März

sagt zu den Berliner Kämpfen: Wenn die Alliierten
nicht die sichere Ueberzeuguug haben, daß die Regierung
Ebrrt der Unruhen enbgülüg Herr werden wird, müffen
ste natürlich weitgehende Garantien zur Sicherstellung
ihrer Forderungen zu erlangen suchen. Die Konzessionen,
die einer festen Regierung gemacht werden können, sind
natürlich undenkbar, wenn in Deutschland andauernd
zwei Parteien um Macht ringm. En bolschewistisches
Deutschland werseu die Alliierten nie mit Lebensmittel
versorgen. Man kann daher der deutschen Negierung nur
raten, dem anarchibischen Treiben im Jnlande und der
anarchistischen Propaganda im AuLlande endgültig einen
Riegel vorzuschieben.

HuTruT an die Studenten.
Die Rcichsregiemng und daS preußische Kultus¬

ministerium haben an die akademisch« Jugend Deutsch¬
lands d e Aufforderung^e>ichtet, sich für den Kampf
gegen die Anarchie zur Verfügung zu stellen.

Bed ohlicde lag« im Orten.
* Wie der „Vorwärts" meldet, wird die Lage im

Osten von den zuständigen Stellen als kritisch angesehen.
Es ist zwar gelungen, Königsberg von gewissen politisch
gefährlich-n Elementen zu säubern, doch bleibt der Stand
der Ding nach wie vor sehr unsicher. Militärische Sach-
verstäsdff.e rechnen dann*, d.-ß die Roie Armee der rus¬
sischen Bolschewisten in wenigen Wochen Anstalten machen
wird, bte osiprcußiicheG enze zu überschreiten. Da»
wichUgste Moment, von dem die Rote Armee dabet ge¬
trieben wird, ist d<r Hunger. ES fehlen ihr die Ver-
pflegungSmöglichküttn, Sie ste in Ostpreußen zu finden
hofft. Der Grenzschutz Ost hofft» vaß man den Ueber-
tritt der Roten Armee werde verhindern können. Immer¬
hin rechnen Kenner der Verhätlniffe damit, daß 10 bi»
15 Prozent der Angehörigen des deutschen Grenzschutzes
aus Unzuverlässigen besteh. In Königsberg ist die Lage
ve-zweiselt; die Arde tSlosigkeit ist erschreckend groß, dn
infolge des KohlenmangeiS viele Betriebc geschloffen
haben. — Auch die Lage mOdcrschlesien wird in hiesigea
vmerrichtettn Kreisen a!S sehr ernst angesehen. Wie
gemeldet, haben die Polen vier Armeen rund, um Ob-r-
schlesten aufgestellt, von denen man stündlich einen Vor¬
marsch erwarten muß.

Jlue dem deretrten Gebiet.
* Siil «, 11. März. Da» Reiseerlaudnisschein-Ver-

fahren iU ab heute wieder aufgehoben worden. Für den
Reiseverkehr gelten nur noch die von den fremden Be-
satzungstusppen erlassenen Verkehrsverordnunzen.

Dentrcft«ngilrcfte-lnirnftrverdandiung n.
* Kertti », Ist. März. In Potterdam werden vor¬

aussichtlich schon heute abend 6 Uhr Verhandlungen
zwischen einer englischen und einer deutschen Kommission
über die Ausfuhr von gewissen deutschen Erzeugnissen
beginnen. Die Verhandlungen betreffen die Ausfuhr von
Kali, Holz und Farbstoffen. DaS in Rotterdam etwa
erzielte Uebereiukommen gilt nur unter der Voraussetz¬
ung, daß bet der eventuellen Wiederaufnahme der LebenS-
mittelverhandlu!gen ebenfalls eine Einigung eereicht wird.

Movilirlerung Polen«.
* Köl«, 1». März. DaS polnffche Parlament hat

einstimmtg die GelesrSvorlage angenommen, die den
Aufruf der 6 JahreSklaffen von 1891 bis 1896 vorsteht.
Dadurch wird Polen über eine Armee von 600 000
Mann Verfügen.



Dis Transporte beginnen.
Die Mannheimer  Lagerhäusgesellschaft hat für

hie regelmäßigen Transporte ab Rotterdam acht Schlepp-
?I.ffe dorthin beordert. Die regelmäßigen Lebens»
mitteltranSporte sollen in dieser Woche
«o L beginnen.  Am letzten SamStag ist von Rotter¬
dam mit dem Eilgutdampfer„Industrie 1i " die erste
gcnbung Lebensmittel von den Alliierten nach Duisburg
abgegangen . gegen «len RiUer?

Der New-Korker Berichterstatter der „TimeS" meldet:
* Nach dem„New Jork American" behauptet Lu-

dendorff in seinem demnächst erscheinenden Buche, daß
da« deutsche Oberkommando nichts von der Absicht des
Präsidenten Wilson, zu Anfang deS Jahres 1817 Frie-
rcnkverhandlungen zu eröffnen, wußte. Der deutsche
Kaiser, so sagt Ludendorff» faßte im Januar 1917 den
Entschluß zur Führung deS unbeschränkten Unterseeboots-
kriege», und da» deutsche Oberkommando hatte den Be¬
fehlen des Kaisers zu gehorchen. Nach der Niederlage
der Deutschen im August 1918 gab Ludendorff alle Hoff¬
nung auf, und Mitte August warnte er di- R-gierung,
daß keine Aussicht mehr auf militärischen Sieg bestände.
Er gab den Rat, sofort die Friedesverhandlungen zu
eröffnen, aber man tat nicht». Die Regierung unter¬
richtete nicht einmal die Parteiführer und hielt Luden-
dorffS Rat geheim. Anfang? September hob das Ober¬
kommando nochmal» nachdrücklich hervor, daß e8 not-
wendig sei, Frieden zu schließen. Die Regierung schien
auch dafür zu sein, aber sie tat nichts. Nachdem Bul¬
garien uns im Stich gelassen harte, sagt Ludendorff,
machte ich allen, mit den ich in Berührung kam. klar,
daß die Fortsetzung des Kampfes nutzlos sei. Ich schrieb,
daß die Lage schlecht sei uns die Gefahr bestände, daß
her Feind durch die deutschen Linien breche. Nach dem
Empfang von WtlsonS zweiter Note begann Ludendorff
Maßnahmen für die Fortsetzung des DejenstvkampfrS,
und aiS die dritte Note de» Präsidenten etntraf, zog er
es vor bis zum bitteren Ende zu kämpfen in der Mein¬
ung, daß, wenn man noch einige Monate standhalten
könnte, man bessere Bedingungen erlangen würde.

Wenn diese Auszüge aus dem wohl zunächst erwar¬
tenden Buche LudendorffS richtig find, so würde Luden-
dorffs Taktik bei seiner Rechtfertigung dahin gehen, alle
Verantwortung auf den Kaiser zu schieben und sich selbst
alr einfachln Soldaten hiuzustellen, der seinem Kaiser
widerspruchslos zu gehorchen hat.

Ludendorff dementiert.
General Ludendoeff erklärt: „New NorkMmerikan"

bringt Angaben aus meinem Bucht. Sie sind un¬
richtig.  Wer mich kennt, weiß, daß ich in vollstem
Umfange für mein Handeln enuete. Ich denke nicht
daran, mich als einfachen Soldaten yinzustellen, der sei¬
nem Kaiser gehorcht und Se. Majestät den Kaiser preis-
zugeben.

Wllrenr RleKkebr»ach Europa.
* Köln. 15. März, Präsident Witson halt«sich eineleichte

Erkältung zugezogeo und verbringt den Tag in seiner
Katine. Der „George Washington" wir» in Brest am
iS. März erwartet. Der Präsident wird gleich nach
Paris weimfahre». Auf »rahtlvsem Wege wurde bereits
eine Zusammenkunft der FriedenSkonfrrenz für »en 14.
März vereinbart.

El» vereitelte» Attentat auf de» König der Belgier.
* 8rnf , 13. Mirz. Nach einer Meldung au» Brüssel

wurde anläßlich eine» Besuche» de» belgischen König».
paare» in Löwen auf den König Albert ein Mordanschlag
verübt, der nur durch die Wachsamkeit eine» Polizisten
vereitelt wurde. Bet der Vorübcrsahrt versuchte ein Mann,
die Sperre zu durchbrechen und ztettr mir einem Revolver
auf den König. Ein Polizist konnte noch im letzten
Augenblick den Attentäter überwältigen, wobet der Polizist
durch einen Revotverschuß selbst verwundet wurde.

Mt nnH»erwischte Nachrichten.
□ Gttville, 15. März. Wegen des durch die Zensur

erforderlichen frühen Redaktionsschlusseskönnen wir den
Bericht über die gestern Abend avgehatlene Siadtverord-
neten-Sitzung erst in nächster Nummer bringen.

+ Gttvittr , 14. März. Die Beteiligung an dem
gestern von Herrn Moesman im „Taunus-
Hotel"  eröffnetcn französtschcn Sprachuntcrrtchts-KursuS
ist eine jo zahlreiche gewesen, daß die Teilnehmer in 2
Abteilungen unterrichtet werben müssen und auch der
Unterricht-raum sich als zu ttein erwies. An dem Kur¬
sus nehmen bis jetzt ca. 60 Personen teil. Der nächste
Unterricht wird voraussichtlich tm großen Saale deS
,,Ka t hol i schen Ka s l n o 4", (früher Restauranr Faß-
!* ) in der Schwaldacherstraßr stattfinben. AuS der

grsßer Beteiligung an dem Sprach-Unterricht geht hervor,
lt* Abhaltung eines derariigen Kursus hicrjetbst

ej "‘m AeMinz entsprach. Außer diesem Kurse ertciu
r.,« Desman auch noch abends Privatunterricht in
seiner Wohnung.

X « UuM», 14. März. (Völlige S o n t a g 2
*ßl  HagdetSgewerbe .) Ganz stillschwci

°& ne  besondere Zustimmung oder Widerspruc
ku«j" iahrtn, ist die Jahrzehnte hindurch vielumstrillen
ooulge Sonntagsruhe tm Handctsgewerbe eingeführ

L Ä>liI tlitt  d » >m „Reichsanzeigrr
' . "u^ uich« Verordnung tn Kraft, nach der tm Handel»

^ehilsen, Lehrlinge und Arbeiter an Sonn- un
i» "icht mehr beschäftigt werden dürfen. Dami
s ** * "" bedeutsamsten und auS allgemeinen soziale
».„Mngen gerechtesten Forderungen der deutsche
^?? 'N!ß"nschaft endlich erfüllt worden. In Wirsbnde
,, ^ . .yinz tst bekanntlich die Sonntagsruhe bereit» ein
n„* n’ durch die neu« Verordnung kommt ihr Sege
»"ch allen anderen Orten im Deutschen Reich zugute.

= Eltville , 14. März. Herr Josef Rühl
verkaufte sein in der Steingaffe belegene» Wohnhaus an
die Eheleute Karl Schmidt  zu unbekanntem Preise.

00 Eltville . 14. März. (Aufhebung der Ruh- und
Zuchtviehmärkle.) Die von der BezirkSfleischsteüeerlasse¬
nen Bestimmungen über An- und Verkauf von Zucht-
und Nutzvieh auf Viehmärktcn im Reg.-Bezirk Wiesbaden
sind häufig nicht beachtet worden. Vielfach sind Tiere,
die angeblich auf den Markt übergeführt werden sollten,
der Geheimschlachtung verfallen. Da die Schlachtvieh-
aufbringunz dadurch in den an den Märkten haupisächlich
beteiligten Kreisen erheblich gefährdet worden ist, hat sich
die Bezirk?fletschstellc genötigt gesehen, di; bisher zuge-
laffenen Märkte aufzuheben. Märkte für Ferkel dürfen
in dem bisherigen Umfang auch fernerhin abgehalten
werden.

es Eltville , 13. März. Vom 15. März an werden
die Schalter des hiesigen Postamts von 8—12 Uhr verm.
und von 8—7 Uhr nachmittags offen gehalten. Der
Schluß für die Annahme von Paketen ist auf 6 Uhr
festgesetzt worden.

ka Eltville , 14. März. Dem Vernehmen nach beab¬
sichtigt der V ehhandelSvelband Ferkel aus Hannover zur
Einführung zu bringen. Damit eine Ueberstcht über den
Bedarf gewonnen wird, erscheint eS zweckmäßig, daß
etwaige Anmeldungen denk Vertrauensmann des Vieh-
handelrverbandeS, Herrn Eduard Rofrnthal  zu
O-strich übermittelt werden.

+ Eltville . 15. März. (Warnung .) Nach Be¬
richten deS„Kölner Tageblattes" sind dort in den letzten
Wcchen einige Fälle von Mädchenhandel bezw. von Ver¬
suchen dazu vorgekowmen. Die Mädchen wurden unter
verschiedenen Vorwänden nach bestimmten Häusern ge¬
lockt. E» bütfie daher eine Mahnung zur Vorsicht für
alle Mädchen am Platze sein.

-s- Eltville , 14. März. (Rheinuserbahn .)
Wie verlautet, soll die Stadt Wiesbaden dar Projekt
der Rheinuferbahn WieSbaden-Eliville, da» während des
Krieges zurückgestellt war, wieder aufgenvmmen haben.
Die Stadt Eltville widerstrebt aber immer noch einer
Linienführung zwischen Niederwalluf und Eltville am
Rhein entlang, weil dadurch die RheinproRenade zerstört
würde. Auch die am Rhein gelegenen wertvollen Grund¬
stücke und Landhäuser würden entwertet. Man tritt
deshalb für eine Linienführung längs der Staatsbabn
oder üb-r die VerkehrSstraße(wie zwischen Biebrich und
Schierste!») ein. (Sch. Ztg.)

-j- Eltvilla . 14. März. (Verltth.wg des Verwun-
dktenabzeichens.) Die Bekanntmachung im „Reichsan-
zctger" vom S4. Dezember 1918, nach der die V>r-
lkihung preußischer Orden hinfort nicht mehr stattfindet,
erstreckt sich nicht auf daS Verwundetenabzeichen. Dieses
Abzeichen wird, wie dar Eiserne Kreuz, nach wie vor ver¬
liehen, und zwar an HeereSangehörige aufgelöster Feld»
formationen, die sich bei den Ersatztruppenteilen befinden,
durch di« Generalkommando», an eutlasseue Heeresange-
hörige durch die BezirkSkommandoS.

ka Gltvtlle, 14. März. Wie uns mtgeteilt wird,
soll neuerdings Saatgut auch aus Um  unbesetzten Gebiete
eingsführt werden bfirf tt, wenq der Kommunsiverd nd
die Uederwachung übernimmt und die Briatzüngsbrhörbe
ihr Einverständnis erklärt Hai. Soweit Nachnahme m-
sendungen in Frage kommen, soll die Landwirtschaft--
kammer die Zenirilisaiion übernehmen und auch die
Sackversorgung regeln. Ant' äzc a sE nfutzr von solchem
Saatgut werden mit Rücksicht da aus, daß die Regelung
immerhin geraume Zeir in Anspruch nehmen wird, be-
schleunlgt werden müssen. Zur Ermöglichung der Früh-
jahrrfeidbestellung ist die Zulassung von Arbeitern aus
dem unbesetzten Gebiet in Aussicht gestellt. Soweit die
La:dwirte davon Gebrauch machen wollen, müssen Anträge
auf Ausstellung von Pässen sofort gestellt werden.

* KSdeohei« , 10. März. Die P .aninin Carola
Lieber  ou» Eltville, welche hier auch als Muflklehrerin
bekannt und geschätzt ist, wird am Samstag, den 83.
März, nachmittags7*6 Uhr, in dem Saale de5 „Rhe'n-
klnb" mit der Konz-risängerin Elsa Neesen (Sopran)
aus Eltville und dem Violin-Birtnosen AuavstB a u m
auS Bsibrich«in Konzen veranstalten, welches eine viel¬
seitige Vortragkfolge bietet und einen großen Kunstgenuß
verspricht.

* Schierstei «, 11. März. Vor dem Militär-Poti-
zeigericht stand am Donnerstag daS im Siranddeim ohne
Erlaubnis obgehaltene und durch die französische Patrouille
aufgehobene Maskenkränzchen zur Verhandlung. Es
wurden für die Beteiliglen recht empfindliche Strafen
festgesetzt. Der Wirt Jean M. im Strandheim erhielt
eine Geldstrafe von 500 Mk. bezw. 3 Monate Gefäng¬
nis. A. W. von hier 70 Mk. bezw. 2 Monate Ge¬
fängnis. K. W. 200 Mk. und als Arrangeur für jeden
eingeladenen Gast 20  Mk., zusammen 760 Mk. Geldstrafe
bczw. 4 Monate Gefängnis.

* Mainz « acht Ernst ! Zur Bekämpfung deS
Schleichhandels kommen in Mainz seit einigen Tugen
schärfere Maßnahmen in Anwendung. Die Kontrolle in
den Läden hat dazu geführt, daß auS sehr vielen Schau¬
fenstern die Wurstwaren mit ihren Phantasiepreisen sowie
Kakao und sonstige Raritäten verschwunden sind. Di;
Ladcninhaber wurden gewarnt und auf die Höchstpreis-
bcstimmuugen aufmerk-am gemacht. Vierzig Beamte
haben nun den Auftrag, an den Bahnhöfen und Land¬
straßen auf Schleichhändler zu fahnden.

* Kreuznach, ll . Mörz. Mehrere Zentner Schwei-
zerkäse wurden einem aus Sobcrnheim stammenden
Mann hier abgenommm, als er ste zu hohen Preisen un
einen hiesigen Kaufmann abfetzen wollte.

* HUittf , 14. März. (Vorräte auf dem Lande.)
lieber die auf dem Lande noch vorhandenen Vorräte
wird uns geschrieben: Al» die Besatzungstruppen nach
Mainz und Umgebung kamen, waren viele Landwirte
bereit, Kartoffeln an die Bevölkerung abzugeben, aber
nicht lange hielt diese Bereitwilligkeit an. AlS die ersten

Befürchtungen nicht eintrafen, wurden manche um so
kühner, die Kartoffeln wurden versteckt und verschwiegen.
Viele Bezugsscheine find noch unbeliefert. Warum?
Weil die Behörde immer noch säumt, rücksichtslos einzu-
schreiten. Schreiber ist überzeugt, daß auS dem Kommu-
nalbeztrk Mainz noch so viel Kartoffeln zu holen sind,
daß eS nicht nötig wäre, nur fünf Pfund statt sieben zu
geben. Genau so ist'S mit der Milch. DaS Kuchrnbacken
an jedem Samstag ist eine Erscheinung, die in vielen
Bauernhäusern al» selbstverständlich gilt. Mit Milch
und Kartoffeln, also hauptsächlich Nahrungsmitteln, an
denen es für die Nichtlandwirte mangelt, werden Ferkel
aufgezogen und daS Stück zu 200 Mk. abgesetzt. ES
muß diesem Wucher schnell ein Ziel gesetzt werden.
Will die Reg'errmg keine Spartakidm züchten, so müflen
endlich Taten geschehen, damit Krankheit und Sterblich¬
keit Nachlassen. Die Lebens- und Genußmtttel, mit
denen Wucher getrieben werden kann, müssen» -so lange
es noch Zeit ist, beim Produzenten erfaßt und den Dar¬
benden zu einem erträglichen Preis zugefährt werden,
aber rasch, ehe eS zu spät ist. Dann kann Spartakus
hier keine Geschäfte machen.

* &«* « derhesse«, 8. März. Amilichen Mittet-
lungen zufvlge nehmen»ie Geheimschlachtungen derart
überhand, daß der Bestand an Schlachtvieh in Kürze auf-
gebraucht ist. Zur Sicherstellung de» Fleischbedars» für
die nicht auf Schleichhandel-Wegen zu versorgende Be¬
völkerung find demzufolge Überaus scharfe Eingriffe in
die Zucht- und Nutzviehdeständ; der Provinz Oberhessen
unausbleiblich.

VerantwortlicherSchriflletter: Alwin Borge,  Ettvillr

mm  Bezugsscnem!
Cingetroffett ein grosser Posten

Anzüge!
Solange Uorrat reichtr
Anrüge in prima Qualitäten
Friedens wäre

Mark 175,250 und 260.
MarengsMppe»

zu 20 Mark.

Joppen-Anzüge
Mk. 65, 75, 90, 12« und 150.

Alois RussIep,
JEUvitte. [7572

Ein gut erhaltener

Feldstecher
[»wie Verschiedene

Herren- und Damcu-
Halbjchnhe

und

-Schnürschuhe
zu »erkaufen.

R - s-r,gaffe7,
6585] I . Stock.

Einig » cbm. gebrannterÜlfltmotfalf
zu verkaufen bei

Aug . Reinmmi,
*Schierstein,

65271 Adotsstr. Nr . 3.

Größen Menge

ist
ev. in Waggonladung zu kaufen
gesuch». (Bahnanschlußglei »)

Angeb. an Henkell 4 Lo.
Biebrich  a . Rhein . [651

Tüchtiges

#au§ntäii{iien
bei hohem Lohn gesucht.

/ Frau K. Herzog,
Wiesbaden,

Langgaffe 50.

Gebrauchtes

Ncherhrett
oder andere » Regal zu kaufen
gesucht. [6526

Offerten unter M. 15 «n den
Äerlag ds . Blattes erbeten.

2 - 4

ZiMemchiniz
von ruhiger Familie zum 1
April oder 1. Juli vom pen¬
sionierten Beamten zu tr teten
gesucht. [6558

Offerten erbittet
Franz Kimon,

Am Markt 1.

Ein nochlfast neuer starker

Leiterioagen
wegen Platzmagel zu verkaufen.

Näheres [6573
Grabenffraßo 3.

Tabaksameu
ca. 5000 Korn bester Sorten m.
Kulturanw . t Mk . Nachm. 1.55.
Ferner empf. da» Buch:

Der Tabak,
v. Samenkorn bi» z. Genuß . In,
halt : Aussaat , Kultur , Steuer-
Ernten, Trocknen, Laugen , Bei¬
zen. Fermentiren, Selbstanfrrtigen
d. Zigarren , Zigaretten , Bauch ».
Kau- und Schnupftabak l Mk.
Nachm. 1.36 Ad . Hecht , Tabak¬
kulturen , Brrlin ' Schönholz 12n

_ [«584m
Kaufe jeden Posten

zu den höchsten Preisen . [6401

B . Siegel,
Alzey (Rhrinheffen)

Teleion 12.

Suche eine

3 -4 Zimmer-
Wohnung

für Mai oder Juni.
Nähere» im Verlag . [0559

4



Ookzoersteigerung.
Am

Donnerstag, dm 20. März,
vormittags 10 Uhr

anfangend , versteigert die Administration Schloß Reinhart »«
Hausen aus der

, Mariannen-Aue:
22 Pappelstämme»

1 Elchenftamm »»>
1 Akozienftamm

öffentlich meistbietend.
Erbach,  den 14. März 191». [«568

Die fldminiffration.

Todesanzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern

Abend8 Uhr meinen lieben (Dann, unseren guten
Vater, Schwager und Onkel

ßerrn Peter Diederidi

nach kurzem Krankenlager, wohlversehen mit den hl.
Sterbesakramenten, im Alter von 67 Oahren in ein
besseres üenseits abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten:
3m Hamen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Elisabeth Diederidi utoe.
und Kinder.

Eltjnlfe,  den 14. (Harz 1919.

Die Beerdigung finde! am Sonntag, den 16. Mn , nachmittag;
3 Uhr, die Exequlen am Montag morgens ' /,7 Uhr statt.

[65«9

Mitglied der Vereinigung Rheingauer
Wciagatsbesitser

Wein-Verfleigsrung
Freitag , den 11. April 1919,

nachmittags 12*/, Uhr
in Saale der “Burg £ ra*»" zu kllvllle i. Rhg.

lint die

Griflieh Ellz'sche Bulsverwaltung
**/*} Stück 1917er
au< besseren und beeten Lagen , darunter fein¬
ste Auslesen von Eltville , Kiedrloh und
Bauenthal , versteigern. —Allgemeiner Probe¬
tag : 4. April 1919 im Gutshause su Eltville.

Nähere Auskunft erteilt di» Gutsverwaltusg.

Elsässisehe Bankgesellsebaft
FILIALE MAINZ. Fernruf

Nr. 52 and »1.

Yeriinsang tob Spargeldern zu günstigsten Zinssätzen.
[5489

Ai iQd Yerkanf tod  Wertpapieren.

Ansführug sämtlicher in das Bankfach einschlagender Geschäfte.
Yerschviegenste ind zmerlässigste Erledigung liier Angelegenheiten.

Ein»Badewanne
zu verkaufen - [S5- i

NäHeresIim Verlag d». Bl.

1 Waschmaschine,
I Wringmaschine,
IMLHmaschine,
1 Bidet , Säcke,
I Huhn erftall mit

Drnhtzan«
zu Verkaufen. [6566

» » Mel , EUM «.
Schwalbacherstr . 54.

Ein gut erhaltene«

Bett
zu kaufen gesucht. [6570

Wo ? sagt der Verlag dies«
Blattes.

„Kathnl . Kaufm. l/epein“
Ober - Rheingan , Eltville.

Am Mittwoch, den 19. März,
«tot « 77, Uh«,

findet im . « attzol . B »re ln , hau » ' die Ordentliche

General-Werlammlung
statt , wozu alle Mitglieder und Intereffrntrn des Verein » hier¬
mit freundltchst eingeleden find.

Der Berftand.6571s

Cementgrabrahmen
in schönsten Master und

Sandsteinfarben
sind stets anf Lager and werden prompt
geliefert und gesetzt ron

Dole! Port, '
Stuck-, Putz-, und Anstreichergeschäft,

•5öS] Holritraise 9.

Ein braver Junge al»

Buchdrucker-Lehrling
gesucht.

Gleichzeitig wird auch rin junge« MäbHeU , welche» Lust
hat , fich al»

Ich habe meinen Betrieb wieder ausgenommen und empfehle

Cementsalzzieget
und

«iberschwanzziegel
in bekannter bewährter Qualität zu z. Z. sehr vorteilhaften
Preisrn.

füt  Einzäunungen

Grabeinsassungen und Grabsteine
- Flur - und Trottoirplatien . —

Tröge . — Spülsteine — Treppen-
stufen. — Bauwerkstücke etc.

und alle Eementwaren werden

nur aus Bestellung
angrsertigt , find daher nur bei frähzeiligem Aufträge prompt lie«
»rbar , da Eemrnt Zeit »ur ?ErhLriun , haben muß. [S5S9

girkrei ml  khem.Steinigunânftalt
von

Karl Döring , Wiesbaden.
Fabrik : Drudenstraße 5 Laden °. Weißenburgstraße 12

Telephon 6149 . [6464

fätkf », reinigen, dekatieren, appretieren, imprägnieren
usw. sämtlicher Herren« und Damengarderoben.

— M »tstor -Fiirster - t -
Gardinen ntuwäscbmi und-Spannern.

Prompte Bedienung . Solide Preis«
Tranrrsache« i« 3—4 Tage«.

Ktrben sämtlicher osm Militär freigegebenen Stoffe.
Ainiahmeftcllc für Eltvillr und Umgehung:

Hermann Ottensmann ,
Frtodrichstrastr 24.

Ss sind wieder einige

Aaggon Alngerttwelüen
(Edrlweiden ) ebenso

Körbe aller Art
eingeiroffen. Auf Wunsch frei Rbeinufer Oestrich -Winkel
oder Bahn . [6667

K u. H. HeeP,
Frei - Wein heim,

Telefon 262. Ami Ingelheim.

Franz Kett,
Trmentwerksabrik.

Der

aurzubildrn , als

Schrifrsctzerin
al»

Lehrmädchen

Pferdefleisdi- Verkauf

Bauhölzer
aller Art , auf Wunsch auch fertig verzimmert.

Dielen, Bretter und Latten , [«547f

Rolläden , Zugjalonsien , Ilo lg-
treppen , Kisten und Kisienteile

in jeder Holzstärke und Ausführung liefert, ab
Wirk und fiei jeder Verwendungsstelle
Gabrieli . Gerster,  Mainz

Telefon 4033/34 (Auf Wunsch Vertreterbesuch .)

Stundenfrau
für Laden u. Haushalt gegen
gute Bezahlung und für dauernd
zum 1. April gesucht. [«548

Nähere « im Verlag.

Ein gebrauchter
Handieittmagen

zu Kausen gesucht. s«549
Nähere « im Verlag d». Bl.

ein

[6536

angenommen.
Nähere » im Verlag de»

der Filiale

Biebrieha.RMaiserstr.22
„Rheingauer Beobachter ",

«ltpillr.

Einzekue Dame
^ sucht strundltchr [6565 . '

2-3 Zimmer«Wohnung.
Angebote unter F . 210 an den Verlag d». Bl . erbeten.

findet wieder täglich statt.

S . Barmann Wme.
Schöne jung«

ca- «0 Stück, find abzugrbrn . [6531

Schloß Reinhartrhausl -n,
Etzbach.

In der Nähe von Eltville

»lteettcher
zu pachten gesucht. [«551

Nähere » im Verlag d». Bl.
Für Villa wird oerheirateierArtiM

gesucht. [8553
Angebote unter Z . 15. an die

Exprd. d. Ztg erbeten.

Bertrauens-
Steilung. |

Altere», alleinstehendes, noch
ästiges Ehepaar , da» Zeitlebens

nur Dertrauenssteüe inne hatte,
sucht wegen Aufteilung de» Be-
lriebe«, gestützt aus I » . Zeug¬
nisse und Referenz ? , zum
Frühjahr oder spärer Stellung
bei Herrschaste « , Fabrik , Bil¬
len oder Gutsbesitzer , da im

landwirtschaftlichen
Fach durchau » bewandert und
selbständig disponieren kann-

Off. u . » . M 15 an den
Verlag de» Blatte » erbetrn.

Tüchtige,

Mädchen
per sofort oder 1. April gesucht

H. Strauß,
Mai «[,

6589) Siadthau »str. 14

Tüchtiger

Ufer
fiir sofort bet gutem
Lohn gesucht.

Nähere » in der Expedition.

Zwei bi» S Waggon»
M ft (Pskrdcdunüj
abzugeben bei [SSöth

Kahn « . Löwensberg,
Bierstadt , Langgaffe

Evg. Kirchengkmeruse
des oberen RheinganeS
Sonntag , den 16 . März-

10 Uhr vorm, (franz. Zeit>-
Gotlesdienst in drr Psarrkircht
z. Erbach.

11 Uhr vorm . Thristenlehrr der
Knaben.

2' /, Uhr nachm. Gottesdienst
der Ehristuskaprüe z Ettvili6
Mittwoch , den 19 . Mär»

8 Uhr abend» Paffionrandachi
i. d. Lhristn»kaprllr z»
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